
Go in der Music vorgrstellt wird.

* Ovaria 6aV .'
trittet mit
betrübten
Mbä de/
vnd wei¬
nenden
Augen
auff.

jrcht.
Shurfürstens mehr enrrüst .ais getroster/ bedauret abermahl /

daß JhroDurchl . in schärpffister Winters Zeit kviderumbWFeld
ziehen/gensthlget worden.

Toffee ihr Seuffizer / fließet ihr Aaher,
Brecht vom dem Hertzen/begieffet das

Gsicht:
Weilen das Unglück immer nur näher

Mit gfpannken Bogen/vnv Haan auffmick bricht:
Und lacht / wann ich weine/
Weine / wann ich vcrmeyne/

Daß endlich war Zeit
Au Krönen das Leyvt.

Ein kleine Weil getrost/
Jetzt meines Trosts entblößt

Zm vorigen Irrgarten/
Muß meiner Angst abwarten/

Dnd sehen/wie im Gchnee
Mein Fürst zu Felde gehe.

O mich zum Trauten gebohrnc!
Aum Heylen-vnd Klagen erkohrne r

Wann mir auch ein Glücks -Stern
Thät leuchten nur von ferm/

Wolt ich zu friben seyn- Aber



M ( -' ) W
Aber in Unbeständigkeit/

Beständig allzeit leyden/
Geschmidt seyn an die Traurigkeit/

Nichts wissen vmb die Freu den/
Ist ein bittres Marter-Bad/
Daß kein§ron zu hoffen hat/

Und ein trostlose Peyn.

Neuburg?verwandtes Hauß/
Mein Nam/mein Blut/mein Stammen/

Wrfft mein Verbrechen auß/
Rech meine Günd zusammen-

Gag/ warumbst mir jctzund/
Mein Ruhe nit hast vergundt?

Daß über dein*Versprechen/
Müßte mein Fürst Emmanuel/
Mein Hoffnung/vnd mein Lebens-Huell/
Mein Trost/ mein Hertz/mein Geelen-Freud/

Bey hart-schaurender Winters-Aeit/
Auß meiner Schoß auffbrechen-
O !wann diß thuen die Freundt/
So Hab ich keinen Feind.

Go abermahl in der Music vorgestellt wird.

»Welch«»
die ver-
rvttttbte
Krau
Lhurfür»
Atn/vsd
Die Neu-
Hnrgisthe
Regie¬
rung Ihr»
Lhvrst.
Nurchl.ia
Wayrn
brtltgtha-
te,

Vonau-Fluß/ voller SchröckenS wegen derv«-
verhoffeen Belagerung/ der an seinem Ufer gesetzten Statt

Neuburg/ füllet grosse Forcht/ welche ihme doch das angeblasene
Fridens'Clarm vertreibet/vnd das bessere zu hoffen/

veranlasset.
Danu¬
bius.

!As Will bedeuten
Oer Paucken-Trumml.vnd Trompeten

Klanĝ
Das gehn/vnd reitten/

Macht mir so bang:
daß ich vor Angst erhitze/
Und in demjWaffrr schwitze-

F

»Dafich
etovuder-
schtdlicheS
KrlegS-
GetSßlast
höreu/
kriecht
Danubius
auß einer
Wasser-
Grufft-

Dv hervor/ ta



einem/
vor Kält
weatg naf-ftvdea
Pänrsea-
Ktetd/
EsßzLpffi-
gell Bart/
vud Haa¬
re»,

*Trhatt
eiaStuck-
vndBom-
b?nkra-
che«.

^Etschal-
iet eia
Lrornpe-
ten-
Ktavg.

Obwolen der Winter mit gfrohrnen Grißgrammen/
Meiner nassen Nymphen -Gchaar/
Bcrglaßt dieGilberreichen Haar/

Und mit einer gespitzten Eyß-Nadel hältz 'fammen.

Wer weiß/was für ein Wind/
Biß Kriegs -Gewülck erhoben/

Der also schnell vnd gfchwind/
Ohn eintziges Toben/

Den Bayrischen Fahnen vor Neuburg gewähre/
Ber alsgemach schon stehet/

Auff denen vor Forcht baufälligen Mauren/
Man mag aufalle Weiß mit Bley vnd Eyfen schau>

ren.

*O harte Donner -Keil!
O scharffe Feuers -Pfeil!

Wie mein abtragne Bruck
Mcht ich in tausend Stuck/

Vor Leyd und Angst z'samm fallen/
Wann ich noch langer« hör / das starcke Bomben.

Knallen.

8lber *( GOttjeegnmein Wort)
Das angeblasne Fridens -Klarin/
Erheitteret mir mein duncklcn Gin/

Ich weich von disenDrt/
Dnp sth gcnaurrs zue/
Ob z'hoffen sey ein Ruhe.

«-»

III.
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So mündlich vorgetragen wird.

Der vmständlge Übergang derGtatMeuburgan
der Donau wird eingeführt.

-» » ' Lni -I,!. * Cs durffte seyn / daß wir deß Nachmittägigen Sturmbs * 8«e,
/1 überhoben wurden -ich Hab die Chamade schlagen hören. Vnd Dur-

IVIich  Hab ein/auß der Statt abgeschickten Trompeter zweyBrieff dem
^ Grafen von Tättenbach überreichen sehen, ^ rr . Was Znnhalts?
kug . Sihe/ * hierkombtebentteQor , wird dirs besser / alsich / zuerleitteren
wissen ; Er spräche selbst mit dem Trompeter / vnd führte jhn vor. M-u-c. Mein : swie<mß
was brachte diser Statt -Bott ? will sich villeicht Iselbach zur ubergab beque, dem AE-
Men? Net2. Er willl aberzu spatt . ^ug. Weil jhme das Wasser in das Maul rugavju-
rinnet/lehrneterbetten . ttLÄ . Erbegehretauffdievorgnädigist * angetragne
conöicionen abzuMen . Indem er aber anfänglich die Höchst-Cbur -Fürstliche
Gnad nlcht/wiejhm zustunde/mit schuldigisterWillfahrigkeitvndDanck ergrjf - ,u»gs-
fen/sondern vil mehr dieBelagerung auff das aufferste anrucken lieffe/hat er zu Commen-
erwarthen / wasderUberwündermltjhme/vnddenGeinigenanzufangen sich danken ru-
würdige . iviart. Wie ergehts aber mir der Verwittibten Frau Churfürstin ? ruck,
wird sie dann Ihr Hocherlebtes Alter/vnder dem vnverhüttlichenKriegs -Unge,
machen versitzen lassen ? hat ja schon das Außsehen/als werde bald alles über- ^ -
vnd übergehen ? * Sie wird sich mir höchsshöfflichisterEinverwilligungZH . gleiches
reSDurchleuchtigistenHerrnVötters/bald von hinnen aus dem Pulver -Staub Muvtuv
machen. ? u^. Weil sie nur endlich dasZenerole Gemüth Unseres Gnadigisten hervor.
Felo -Herrns erkennet!Jetzt wollen wir bald mit derBesatzurrg den Körauß ma - *Erstttch
chen: Wann derThor -Thurn mit bey r .oder z.Kuglen annoch begrüßt soll wer- AN Ho¬
den / wird er bald mit gsnaigtem Haupt die Ubergab bejahigen . ^iarr . * Di - Durch!
se Mühe vnd Arbeit / so vns Neuburg anleget / hatten wir dem Feind leichtlich Camme'-
abgewinnen können/wan wir dort einBelatzung hinein geworffen/da dieFeind - reru/Hr».
liche den Platz noch nicht behauptet hatte , tteök. Hast du der Verwittibten Baron
Frau Churfürstin/vnd der NeuburgjschenRegierungin dasHertz gesehen/daß von Rech-
siedie/vns gethaneVersicherung deß alldasigen Donau -Paß/dem Feind werde W/ " -
beywilligeri/vnd alsoMittlbar vnseren Landen eben dieselbe Unruhe auff den
Hals bünden/welche wir von Neuburg / vnd dero Fürstenthumb/abzuleinen/so General-
befiiffen/alsvnverbunden waren ? pu§. - DergleichenVersprechen keinenGlau - Wie¬
ben beyzumeffen / hätte mich das vorgangne Exempel der Craysen veranlassen . meistern/
tteÄ .Alswird aber desto klärer vor derMenschenAugen gestellet/wiemanUnserS Herr»
Durchl . Chmfürstens AuffrichtigkeitvndBephaltung deßFridenSzu vergelten
pflege. wLrr. Der ehrbaren / vnnd recht-liebenden Welt ist das allergerechtiste
Thun Unsers grossen Maximilians fattsamb erwisen/dem evgennützig-vnd ftid - * Der
brüchigen Feind aber wirst mit keinerGlimpffigkeit denHarnisch außziehen/wo - Derwit-
ferrn du nicht auch ein starcke Hand anlegest. Die Gelegenheit tst schlipfferig / Men
vnd die vnzeittge Höffigkeit einVsrschub deß Feinds . Ein wüttendem Hund / Iran
vnd rasendem Wslfist nicht zuschmekchten. Kein Schlang heckt gefährlicher / ^ Emr-
als welcher man das Gisst zu nehmen suchet. » eA. Hiemit erwachßt aber das ^ rvvo»
Recht gegen den vnmaffigen Feind . DasRechcohne Gelegenheit zuver- Mo
fechcen ist ein Gchaid ohne Degen / ein Fackel ohne Liecht/ ein Leib ohne Seel . Durchl.ikr

Es ist dochenolichlöblicher / betrogen werden/als betrügen- ^ rr. Also Baornder
erwündest dein Ruhm ond Ehr / dein Nutzen beförderest nicht. k-ieÄ. Ein Ehr
ohne Nutzen gebahrr grösseres Ansehen/als ein Nutzen ohne Ehr . ? »x. Du re-
destheilig. Ein nützliche Ehr aber/vnd ehrlicher Nutzen / wann sie vereinbahrt ^» 62  ver¬
rönnen werden/seM dem obhabenden Schützer vnd Undergebnen Landen vmb gönnet,

desto
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vorasß
besetzt
werden
können/
Ivana »Ü

* Dle desto mehr votträglich - weilen beede ein vollmächtigeVergnügenheltgewtnnen/
Stare selber die Ehr/dift den Nutzen . Wannsichschonder edle Phoenix - Vogl von
Neuburg den Sonnen -Strallen abspeisen lasset / suchen doch andere vndergebene Vogl¬
hätte von Gschlechterjhre Nahrung von der Eroen .^ eÄ.Daß ' st bey Visen obschwebenden

Gewaltthärigkeiten schier vnmöglich . Grienet selten ein so gluckseeliger Som-
m?r/daß man die Frücht ohn alles Hagel Wetter in die Schemen raume . Er¬
gießt sich offt auß dem donnerenden Wolcken ein fruchtbahres Reglein/welcheS
die schon gleichsamb zu Loden,geschlagene Hoffnung deß Acker-Manns wider-

. umb auffrlcht vnd erquicket. Der Winter ist fast niemahl so grausamb / daß er
waur rüt vnder deySchnee -ruhendenSaamen / in semerGeburt erstecke. * Aber

woj soschlipfferig/daßwirvnöhactderSearpen deßftindlichenAuffwurffs bey
derVorstatt beinaistettenMeüi .Hiemit erschine aber bey hellemMondfchein die

bacschafft/ Bayrische Hertzhaffcigkeit/da wir ohne eintzigeBedeckung durch das feindliche
nm Hof- Feur/an die Schantz durch brachen/vnnd auß disen Graben mit größer Be-
ftnLnch-r schwärnuß den Wahl bestlgen/ denFeind verjagten/biß an dieStatt verfolgten/
Lcc.xrocL augenblicklich die Stuck also pfiantzten / daß wir ehender vor demFeld -Kir-

chm-Thorvnd Ufer der Donau mttgrossem Feur dem Feind anlangen/zuvor er
wsidett eine Battmzustehsn / muthmaffen kundte. Iviarr. Warumbhat man abernicht
* Dte ' die ME/die an das Schloß stoffer/beschoffen?Jch vermein/eswurde den er-
Cdur-bas- stenBmchgcöffnec haben . Zweiffels ohne/wann nicht vnser gargnadigi-

^ rssHe Tü- ster Emanuel die Chulfürstliche Residentz Freund -Vötterlich schußftep halrm
tigk̂ t ^ ^sre i'u§. ^ Gütigkeit ! .̂ rr. Das ist ein Muth - vnd sigreicher Brauch / ei-

«es so wo!aller Heloen als Macedonier/Königs Alexandri / denen belagerten
gMer Stätten eben an denen Orth zusetzen/ wo es gleichsamb Spieß vndStangen/
Feiudsie- ja tausentfälkige Gefahren regnete/ daß also die Eroberung umb desto herrlicher
ltgkettvtt- wurde . *6er§ettu8. Wollali ! die Statt Neuburg ist vnser . Hatsieend-
vsttriget ljch gehu!diget?̂ erß.Der besorgte Fahl deß Tbor -ThurnS machte den Belager-
*Dever - tendaS Hertz entfallen - Unsere Soldaten rucken schon ein der KriegSgefange-
Mktzt- ne Feind / entwaffnet auß Von allen feindlichen Officiern seynd fünff zurück

dehalten/die übrige mitSackwndBeck entlassen worden/damtt siehinfüranha-
ben/ vmb welches sie dem Gnädigsten Chur -HaußBayrnDanckbar seyn sollen.

c. Warumb würdet aber besagtem Fünfften dise Hoch ChurfürstUcheGnad
entzogen ? Auff daß wirein Underpfandt haben vor vnsere Bedien¬
te/ die man übex alles Kriegs -Recht / da ndch kein einßige Feindseligkeit beeder
fcyts vorbengangen , auffoffenrlichenStraffen auffgehoben/vnd annochgefang-
l-chanhalter Kombt vnS dise Ubergaab der Statt Neuburg theur ? 5er§.
E 'n Granadier / vnd Stuck Lieutenant / wie auch ein Ingenieur / sambt so an¬
deren Todk vnd Verwundten / haben vns mit ihremBlut disen Sieg erkauffet,
^ c5k. Stehet es noch so gefährlich mit der vnglückfeeligen Bleffur deß Obrist-

MaMa » Wachtn,aljier6 * Ramoßki ? «^ . Besser/als mit Hauptmanns Pollens . Ze-
G af vvo xzoch filbt die Hoffnung / daß beede bald wider auff grtenesZweig kommen sollen,

rc. Also mußGraffStyrumb/HertzogvonWürttenberg/vndMarggrafvon
Anspach mtlemer langen Nasen widerumb ab ;iehen?5er̂ . Man sagr/alS trohe-

vliüK . ten ste derSkott Wembding . puZ. Von Trohen werden die Mauren nicht ein-
i tdb--- fallen. NcQ. GOrt der Herrscher aller Kriegs -Heern wird diestarcke Hand deß
funoeDurchl.  Maxmilmns noch ftrrner führen / denFeind aber seinebrechen/ vm des
HerrGkn. Welt zu offenbahren/daß nicht in dem KriegS 'Wffaen / sondern m den ge¬

rechten Kriegs,Ursachen warhaffre Lorhex' vnd Palm-
Zweygwurtzlen.

/ ^e. nähme selbemit 6cro.Mann rechter: Herr Obrist GrafvonAresmitebensovtlenlkittker Gelt«
vor. Herr General Feldmarschall fireukesavt Graff von Sanfreefeeuadirte-
* Eru Chur-Bayrischer Krieqs-Offcter bring; mit vollen Mund die UbergaavS-Zeitung
* Wurde in derblinden̂ rracrue. dteer selbst csmmandirrr/ y»neinem siikttapsutn Svitzsttublkffitt.
*L»te vmb dieStatt Musittsruentsetzet,-nrucktm?

Norstatt
rvrrdju
Nschk-
vmb 7.
Uhran-
grlffeu/
vnd br- .
h up!-
Be- wel¬
che' ärra-
^us Herr
G ?. Frld-

Wachi-
rvaî er
Graf von

IV.



IV. Ken.
So in der Music vorgestellt Wird.

Die vnd er dessen/ als m Mitten der Feinden ver-
lallene ühur -pfaltz/ beweinet jhr Unglückleeiigkeit/vnv

seufftzet nach der MaxinnUamschen HMff-HanD.

kalar.!). * , arme verlaffne betrangtc
^ T̂rostlose betrübte erkrancktei
Wo send ich meine Seufftzer hin/
Die ich betrangt aller Otthn binö

Soll ich dann sevn zum Unglück gebohren/t-^ i, ^ Bimmel kein emsigen Trost r

Wann man nit helffe/mein Leben es kost

Er hat mir schon ein Arm gebrochen^
*Neumarck die Blut -tteffe Wunden »etzt füllt.

Will / daß sein Zorn an mir Werd gerochen/
Mit meinem Leben/ und GuktvGWur ü»üt-

«Tri»
wir lang-
sammea
Schritten
helttn/
«iS ein
sch vn zvm
TvLt ge¬
schwächte
Marroa:
w»r flie-
-ende«
Haarn/
zerrtffaen
Thür Tal¬
lar/mit
Biuluad
Zäheren
überrua»«en.

^Sovon
den Kay»
fcrlichea
Lrouppen
überfallen
vnd emge-̂
NvMme«.

Dnd du mein ' Fürst vndHerr/
Kanst meiner gantz vergessen/
Mich tnd'Verzweifflungstessenr

Ach ! wann dem atso wär : .
So scharpffe Feind dein Schwer - /

Erbrinne in Kriegs -Flammen/
M ein Namen vnd mein Stammen

Würff über den Haussen/ vergrabs in dre Erd.

*Den v»-
terdessen
die Flüß
Donau/
vnd Ina
demüffig«rrn.

Wann ich MaMilian /
Nicht mehr kan sehen an/

Komb Toä/ ^ m̂ rodt/thue mir den letzten Abn-ug
geben. v



- c 26 ) M
Pfeil vonnöchenist/

Gark«chrm.chz'BodmfMst/
Außgfogmfkynd vom Feind die Brüst/

Die Gerl»st schwach und matt/
Wannst nur pieEknn aufmich anstellst

Ber Leib sein Hertz.Gtoß har.

Solls aber styn/daß mein Fürst mir
Darreiche seine Hand/

Wurde villeiche dein Kocher dir
Der Pfeilen lahr und bloß.-

^ndem tch doch von Todtes-Band
Noch stunde frey und loß.

Ach GOttlass  mich nicht stncken/
Zn nmnem Biut ertrincken/

Weil ich fest auf dich bau-
Aue mich inmrinen Nöthen/
Durch mein Shurfürsten röchen,

Dem ich rmm Heyl vertrau:

Dder wanns schon soll bfchlossen seyn
Zm himmlischen Kriegs-Rath/

Daß ich müßte dem Feind allein
Abzahlen feine Mordt-Rechts Schein

Breyt mich der Himmel hat/
Gantz willig zum Verderben,
Za endlich garz'absterben/

Wann ich nur dem Bayrland/
Den Friden mag erwerben/

Oder ein sichren Stand.



t r? )
V. Men.

Go Mündtlich vorgetragen wird.

Von der vngerechten Vnderttuckung der Vayrt-
scpen pfaltz/ vnv grunvNosem Anfang dises gegenwar.

Ligen Oesterreichischrn Erb Folgs-Kriegs.

^ Wiener unglückft - ligeEckstein / an welchen
tX/I fe nvliche Anstoß reiben wollen ? was kundtedann v,ft Wider „me '

^ V ^ . !̂ » Kapserlichen Aaler so gmnsamoes Verbrechen , daß er ft giffkige Sremidk
lemzweyschneid,gen Schnabel also Unchristlich- komme»

oarbansch an denen vnchuldrgen Underthanen wetze. O du!jwaraUwtffend -vnd "" tetnaa-
^warumbhast du nicht die Ottomanrsche Pfonen e! öffner/es ^

wuroe auß selber kern so erschrocklicheWuthfucht/vnd feindlrcheVnbarw .herb 'q- vön?n ^
kert ergangen seyn/als sich von einem Chrrst -Kayserlichen Hofergieffet .^ o^ o g^ ch in

-Wer wertz aber/ob solches Vnvernehmen deß Styrumbs , ein Kayser- -inen
ltcheun -vnd Abordnung jeye?xiiw. * Wann auch schon fein absoriderlicherBe - ^ ort-
,erch/ vmb solche Grausambkeiten zu verüben/erganqen / iss es desso vngerechter, .
e-ner ^ dergebnenGeneratS -Persohn / kein ssärckeres Biß emlegm . sondern
ftme Vnmenschllgkelten durchdieFinger sehen/ja mit offentsichenFreuden . Fe . p,i? b.»
sten grotzmachen.Ist eins , ob du mir das Hertz mit Gisst abstoffest/ oder fo-ches Kagserl.
^ ^ rü " Drener mw anerbietest -, über dich / über dich wurde meinBiur ewige Solbate-
Zrachschreyen. ^ «rc>verschaffte nicht so vtlVnrhaten/als er verstatttte wuroe ^
dan ^ochder ärgrste Blut -Egl benambset. Lvlici. Das seynd aber schier vnver-
huttllche Knegs -Zufäll in welchen man nach dem Sig / der Sig nach dem Nu - ^ ^
tzen/ der Nutzen nach Vnoertrudkung Lanv-vnd Leuchen abMet . E Gwffe '
Laster/wM sagen/ haben grosse Anhäng Weilen drserKrieg inseinemUr^ runa
über alles Recht 'vnd Billichkeit / auffdas Bayrland ergossen wurde / müßte er
auchuber alles RechdvnöBillichkeit fortgesetzt werden . " Ware dann einer so -Di-
^verdienten Feindseligkeit zu Sem Genuß nicht genug / Rauben / Blinderen , K ôserk
Bcandtschätzen / Hauß vnd Hofauffbeben , vnd die amBettlstabgerrübneVn - Gkwatt-
derchanen rn das Ellend verstoffen/ mußte dann auch Eysen/vnd Brandt / das tbstigkei.
Ihrige beytragen ?mußte auch GOtt/vnd die chm/vnd denGeiniaen / aeweiebte ^ so la
Kirchen / den vngezaumbtenMuthwillen/vnd vuerhörten Geiß ergetzen/vnd be-
reichen? <7onö. ^ Achglaub / daß die Gottlosigkeit etlicherAffterglaubiaen ge- wÄ -»
wesen/welche vnder dem Styrumbischen Stock stunden. ^ s Vnd also Wsi ' Wer"'-»
zugleich/ daßvondemObtt -Haupt dergleichenGottsläsierlicheVncharenihren vmbsonss
Uhrsprung hergenommen / wetten dem vnderworffnen Lotters .Buben selbe ver- Ewig
stattet seynd worden . Kundte man die arme Vnderthanen Bünden / Raidten / u».
Foltern/NothMngen/auff alle erdenckliche Weiß / biß auff den TodtSuälem

oder den anderen AffrergtaubigenGotts - meffr^
Schänder zur verwurckterSttaffemhoven Aber woVngerechtigkeitdleTrum-
mel rührt/werden alle Laster vnder dem Frey -Fahn loßgesprocben. O ! wie ein
wertes Feld thäte sich zu solchen Vnthaten VnseremDurchl .Chur ' Fürstenöff-

wann er ntt vil mehr durch ein anderen G-genwurffseiner angehohrnen
MrldMigkett vnd Fridens -Lteb die ärgerlicheAnfähl seinerFeinden vor der ehr-
varenWelt zu schänden machen verlangte . Lonä Glückseeltg der ienia/derHaß
Mlt Lieb/Grausambkeit mikSansstmuth/GottlofeAnstöß mit tugendreicher Ge-
. E i" vndertreiben weiß/biß der Himmel dessen vergnügt / den verdien-
!^ 'Alülcke.Dann gewiß wird endlich die guteUrsach dreOberhand bch.mvte/
wann schon das grunendeEhren -Kräntzlein in ihrer Blühe zu tödten/alleWtr-
rerungenzusamen schwuren. Underdeffen bleibthalt auchschier vrisirittig wahr,
vaß oemErtz-Hquß ponFranckreich über alles Rechtdie SpanischeEron äuge-

foch-
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> Die fochten/vnd Mithin die auffwallendeGall destomchr verbittert werde.
Ep -°is» - solle nun Bayrlanddas von Oesterreich ang -hißte Blulbadaußttlnckea .^ 6.
«rbfoig«- Von Oesterreich quellet diser Krieg Mt her. e>4ü--. " 3 )anck.eichlrug >e0en 8r>

ben an . c »n-i. Aber mit denSpanischea ScepkerM -ic.Den sie dmchem recht-
maffigeErbschafftanchrenLücket erwarde ^ ^ oncj. DurmelnPorto <arrerilche
Scarvecken . ^ .l-Das ifteinGrund -vndProb - losesFabtt - Gemcht
dann nach diseö Privat CardLnalenMugen-Wunck der höchkeMonarch Eu¬
ropa also vnderwürffig leben/ daß er das über sem Willen ^ut^ enchreTestament
zu einem vnersetzlichen Nacktheit seiner vneingeschranckten Vollmachugkeirzu
rechrferrigen/gezwungen wAre?Lonci.Carl/mirGOtt schon allgemach avrecheno/
kundts sem LmTodtbech ertranckteSmn zuUndersuchung faischerScknfften ntt
anfvannen/lnoem mit derZelt von selbsten den rechtmässigen Erben die Ldere.
nische Reichs V̂erzüchten entwerffen wurde . Ec . * Sern Bluts verwandte
Nachwelt derangebohrnenRechten enterben/widerstrebk derNatur/vnno allen

Avlugl. Spanischen Reichs Grund -Gesätzen : da sich villeichteiner sonachdenckllchen
Zufanttn Reichs Verzückt kein andereUrsach erregte/alseln/zu einer so wickn ^ n Unoer-
Ntanfäag. ^ mmung noch vnerwachsne/vnd schwache Verstandtder ktöniglichenJnfanttn:
vm«va- welche m fvrchtsamber Betrachtung deßernsthafftVarterlrchen Willens/vnd

Zkb-vollen Ansehen der vnschätzbaren Heyraths Cron / dreJbr/der mtt ^ er
gantzen Wslt ( also redete auß chreintwedersdie vorbrechende Lieb/ ooer Mem
Lrebs-F !ammen üNgejündteWarhett ) vnvergleich !icheGesponßLudwtg derx -v.
vo: denMahel -Nlnganerbotte : nochkundre / nochwotte / denaufsieaußvuen

wL Umbständren/ so vonWurffs auß vngültig / zusan?mengeschmidren Berrugvn-
setber dertmben/vnv den selbst aygnen gegen dem FrantzösischenScepter -vmidKömg
auibake auffwqllendenHochmuethvndLie s -Begürd imZaumhalten . Verkausttede-
VLlLöirec rohalben die / zu den SpanischenReichenZhr ln derWlegen schon ar.gewachsne
vsrgon. Recht/vndFreyheitenvmb ^02020 . Thaller, -wel6)e man vorern Morgengaav

elneöbepderseytssoHoch -KönisilchenHevraths/verspsochett/abertwchrickrbe'
zahtethae . Und wann ichdir auch endlich alles/was immer e-n von Oestttmchi-

Gruad- schen WeinangehitzterKopff/besagteNeichs -Verzüchtbetreffend/ersinnen mag,
Ursach ge- mit vollem Mund vnnd Händen bejahige , wirst mir dannoch mit dlsem unda-
Lchearr ment , obwolen dasgantze Oesterreichische8ucceüiON8 Weesen darauff gebauer
VerzScht werde/den Hertzog von Anjou nitenterben/ *welcher mit seiner von Fra / ckre.ch
vunmehr aäntzltchabgesönverten Reichs -Macht die Verzückt seiner König ! An -Frguen

auß demGrund hebet/vndvmbstoffet/ nachdem nembllchPieHaupt-Urftchoer
fo'qsamb aesckehenenMrzücht von selbsten zuBoden falletraüdlewerlen die besorgte Ver,
«ss-Lu, ejmgung der Spanisch - vndFrantzosischen Rerchendurch absonderlich ^vnday-
«ess-kire aenthumblichenRegenten nunmehr völlig abgeschnitten ist Oon6 .Mlt dtsen kunst
-AuL ntt Ae Spanische Cron villeicht ppx einen Durchleuchtigsten Delpdrn/oder Hertzo-

' gen von Burgund -nichtAnjou erfechten. Ec . Daß der Vatter demSohn / der
?DLe Kun ältere Bruder din jünger « jhre Rechte abtratten / erforderte die/ wie gemelyt,
dameatal. nothwendigeEntschaydung derSpanisch -vndFrantzosischenCronen/wre auch
Ursach/ der hierdurch sich ergebendeRuhe .vndFridens -Stand -conä . * Alsowirffsiaber

durch einvnzertheitte Erbschaffts -BetrettungHertzogensvonAnjou dtemttEn-
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warum- x>urcheinvnzerthetlteErbschaffts -BetrettungHertzsgensvonAmvu olemniLn-
Lderrfia gell vndHollandheiligauffgerichteAbthailung derSpanischenMonarch ! über
M ^ kdie den Haussen . Î i5c. Unfehlbar . Weilen es derKapserliche HofmrtGuthalffung
Svanische der vorgenommnenAbhandlung nicht vnderstutzet.Sonder entgegen den m der-
vnd̂ rau- gleichen Verständtnuß lediglich abgezihltenCuropce «schen Frrden erstlich rm
tzösijche Welschland / anderns am Rhein / folglich im gantzen Römischen R §ich mtt Feur
Reich Nit vnoSckwerdt schändt.vnd vnderbrüchet/ja von derWurtzel außzureutren / so de-
veratvigt dacht als bemüffiget sich befindet. conä .Wie kan aber derEuropceifcheRuhestand
werden der gemachten kepLrcjrionzZweckgeweßt seyn/da dock ein haimbltcheVerstand-
Melcher nußFranckreichs vndSpanien dengantzenEuroparlschen FkLyhelts Undergang
Union jetzt augenscheinlichantrohet .^ils.Derowegen seynd dieKönigen/vndschlteßltch auch
genug dieKräfftenvnderbrochen , vnndabgetkailt . UnderschrvlicheSayten

spilen aber auch ein Harmoni . Alsozwar /̂ daß der Widerhaliblß in Oe¬
sterreich falle. Dann , was hinderet mich ein ebenmäffige Vberemsiimwung

vvrgebo«
gen ist.



Kayserlicher Sepien zu befürchten ? Lcmä. Kein Mch hat Kayserlkchem Hof/
wieSpaoren demFrantzöstschensich also vnrerwürffig gemacht/nachdem sie oero
Schütz Rath/vnd Vnoerhandlung flehentlichgngesordMMilc .Wannftemv-
de Hü !ffansuchen stchvnderwerffenlst / so hat Gregomis dem Cunl Marreüo/
Stephanus dem Ĥlpino / vndAdrranusCarl dem Grossen den Pabstl ^ S -uet /
vnd oreyftche Cron schon längsten vndetthänig gemacht/ deremeul reoer die mit-
gemeiuie König aus Franckreich/ umb der betrangten Kirchen vnder dieArmb zu
grelffen/ s»vemürhig als glücklich erbetten hat . Lonä . Solle aber oer Z odt vie
blühendeJugendderHertzogenvonBurgllndunvAnjou/ehe ste.Fmcht gebracht
hätte / mir einer frühezeiligen Sichel abichneiden / wurde abermahl ein Durch-
leuchtigster Delphin beyde Reich an sich Zlehcn. Daslsteinweitgesucme
Sorgfalt : Die gütige Natur wird hoffentlich das frische Blut der bey allen
Leibs - KräffcenwolbestelltenHertzogen also begegnen / daßes sich in ein lange
Nachwelt ergieße. Louci. Wann nur die Kaystrliche Waffen den Lauff nicht In¬
halten . §M 'c. Franckreich bricht man den Kopffnicht gleich DerBayitscheLöw
hat auch noch Zähn in Maul - vnd Feurim Hertzen. Lonä . Mit oisenharer
ftim zumVndergang fasigeschwächtePfaltzauß demAbgrundt zuerheben.
Was vife betrifft/würde kemTag mehr erscheinen/ daß wir nicht ein yel! glan-
tzende Vicrori sehen werden. LonL Redest du im Geist? ^ulL. AlSwieGedcon/
da er die Niderlag seiner Feinden vorgesehen. c.onä . So wünsche ich der be¬
trangten Pfaltz zu deiner Wahrsagung tausentfqltiges Glück. E . Vnd ich
bäldiste Erfüllung meiner Morten-

X
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Theils gesungen/ theils abgeredtt.

Daß Mischen den Kayserkich-vno rr̂ ur-
schen Dölckem vnweit Schärding verabgangnes Tref.

fen wird entworffen.

Ls1va-*W ^ Ze sigreiche Flügel schwinge
riuz. « p« Bayrische Glückseeiigkett/

Neue Ritker-Thaten singe/ /
Die deß Feinds Anschlag entMyten:

Dnb dem Baynsch -Hochtrabenkem Heer
Gwisen ein glorwürdigs Speer.

^EinBay
rischer

Baß macht diegschwindige/
Hurtig/außbündige/

Schnelle / bchändige/
Kluge/ verständige/

M »t einem Wort : Maxmiiianische Hertzhafftigkeit/
Bie den Hoffärtigcn der Kopff weißz'brechen/
An dem Bekriegten sich sucht nicht zurechen/

H Eon.

Äfficter
von der
Schlatz-
vochgantz
hitzig/
tantzt
vrehrer
«l< flehe-
hervor/
Vabstagk^



Sonder z'verschonm/
Ja gm belohnen

Will jederzeit.
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'Bas wilde Grißgrammen der ? hieren
Kan grausamber in Walderen/
Und sicherer in Leideren

Dil Raubrrey verführen/
Wann villeicht der Löw schlosst/
Dnd « Laster bleibt vngstrafft -

Wann diftr aber Blauen spitzt/
Dnd alsgemach schon auffrecht sitzt/

Gibt mit demGchweisss Krieg-Ieichen/
Fliechtalls Abweeg
Durch Block vnd Gteeg

Bem Zorn zu entweichen.

Soll es auch Eysenbyrn feyn/
Zm Eysen gantz gegründtet/

Muß brechn doch/muss fallen ein/
Ben Streich der Feind empfindtkt.

Der Reitter sambt dem Pferd
Ligtaußgestreckt zurSrd

Dnd mit dem warmben Blut
Den kalten Schnee zum Purpur fürs Bayrland fa»

benchut.

Ich hören »»!/daß du nicht nur allein mit dem S »ldaten -s»n-
I deren auch Poeren -Golt ein gute Verstandtnuß pflegest,mit einerHan»
^ ^ dieFeder/vnd den Degen zu schwingen/verstänhig . Lei!v. Eey
^ ^ ^ vnd fig vollen Vmbfiändeu/wann d»e Natur nicht reimet / bucht me

Freud in ein Gesang nutz. Ob schondie krafft,vndhüfft -loseVerß übel ;u Fuß
jeynd/muß es doch gehen. N cht wie/fondern was man finge, solle daß Obr be¬
wunderen . indeme leichtlich zu erachten/wann die Trummel derScbreibnsch/lN
einSturmhuet gegoffn-sBlur die Dinten/vnd der schon alögemack ab feindli¬
cher Niderlagerkrummente Degen die Feder ist / werde manche Zeilen vnder
PauckeN ' vnd Trompeten Getöß abweege gehen/vnd das Conceptfichvilmehr
im Krieg/als aufferleffener Schrifft -Stellupg verlrehren. < Ich glaube
SS/ daß dichdaS im * Schärding ^ erg/zu allenFenster-vndLöcherri heraußdon-
nerenve Brey nicht vrl an den zweyfpitzigen Poeten .Berg habe gedencken lassen.

«Ällw» veilv. * Dazumahlen hätte ich mich genug zu verwunderen/über vietiessfinniae
KlughettUaleresFeld-MmschallenGrgfenvonArch/ da er das santzeDorffmitttlleavr» «ja



Feind an-
guffe/ der
sich da
dorrmdö
Häwirre«

tieu be¬
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eitt so kurtzenNesrkffittdieSchranckenttLbe ;vnd ;u beobachtsn/w ?e ein klemer
Hauffen derTragsnerzwischen einem vnbeschreLblichsnFeurdemFeind so starck
vnolang venArmbzuruckhiette/daßOteLeibquardeZettgewunne/eln sortheil-
Hauken Platz zu behaupten / allwo sie ben durchbrechenden Feindin bieMtttl
rwingen möchte/ indeme schon rechtecSeytS oer Allerdurchleuchkigiste Spiegel
-llerHertzhafftigkeir/Unsee grofferMaxmllian mit einer Manikjcha tt zuZuß an,
setzte/vnd den kurtz zuvor sehr kühnen Feinb/in solcheVnoronung bra-chre/daß er
sich veß Dorffs entäuffern/ vnbauffvenFeldetNweilerenKampff- Platz .ruffsu¬
chen müßte. LtoLnc. Er spränge nemdlich auß demFeur rn Vas Wasser :Vnd da¬
mit er nicht allein zu Grundt gienge/ ruffte er mir ein erbärmlichen Mord ! -Ge-
schrey sein heruumb * einquarriettm Spieß -Gesellen zu samm g-ilv. O !da gäbe
es finstereGestchter ab/nachdem derFernd einChurfürstlicheLelb ^ uarde/sambt sj.
denen Tarbiniecenaußetnem/seinerMeynung nachgantz versichertenOrrh/auff gen̂ üb-
szch ancucken sähe/ vnd hier oem Durchl . Feld Herrn/ dorren oem klug-behertz» rige Escu-
ten Marschallen an den blaackenDegen/ooer gespannten Kaan Neffe/curß also broneo-ß
zwischen oemLodt vnd derZlucht kein Mlkttzubetrettenwace . <̂ nrb. Es schl- ^
m/alS kunre man denSiq mitLauffen ^ewiüen / so sporntirelchjagte der Fernd
linckS vndrechts demWald ju. öellv. Er wolte nur frischen Lusstemhollen/ da-
mit er zu Eyftnvyrn , den auff dem Schärdlngberg erlittenen Schaden destobe- *Oteerste
üänviaervrrwiorigenm §chte.Oo .Jq/wannmanmicFuffengefochke hatle/wuk - F -.a't
de er daöZihl abermahl erreicht haben, vellv. *Zch farchre schrer/ der andere Ari-
griff durfft- ons den erstenverunglücken/also ein v r̂zweiffletenMuthttoh- te das
feindliche Ansehen. Das in Brandt -gesleckte Dorffaber entzundere mlrmem .̂ ^ sieit
schon umblich erkaltende Hoffnung / daß ich darfur hielte/ werten der Fernd sem sichwrd^
Magazin nitniehr röthen kövn-oder wälle/wurde eS bald mi! /hme gethan seyn. umbzu
Der vnerschrvckneAnblick eineS/seineTrouppen mit allererdencklichenrch ' ffch. Eyseu.
tig-vndDapfferkeit anführenden Fürstens/gewunne demFernd das Hertz umb byra.
destoehender ab/umbwie muthigerdie/inAnsehungJhreS Durchs . Heerführers/
anaefrifchte Carbmierer in die feindlicheGltder einbrachen / vnd der hernach-ru-
ckenden Leib-Qnarde/wieauch denen Courrassier -Reutern den Weeg bannten/
dem schon dasFerfenGtld zugeben begünnendem Feind au ff den Fuß vnd Leben
zutretten . LiErK . *^ chmevne/ die Flucht habe mehrern den Halsi gebrochen/ * Dt- -N
als das würcklicke Gerecht/weilen ihnen durch das Gehültz vnd Gebüsch veß zu- den-
eylleneen Bergs mit Stiffel -vnd Gporw zutrüngen / erntwevers lehr sevpär /
oder gar vnmögttch Me / vnd also in jhrer Flucht nichts anders / atS emM -eres o"
Grab gefunden/welches sie über dasmittodten Lervern überhäuffreTbaleheb-
te»keUv. Summarischzureden : Zu g«össerer Vollkommenheit dlses S -gs/wird
auch derFeind nichts erdencke ZweymalisierümDegen : vndin di-Flbcdtg-sit-
worden : *Mithinnichrvurain roos . der Seimgen/sondern meör / sambtrs . »DieHerr
Standarten/ ; - groffenStucken/4 «Mörschern / vndeineAnzah ! deß übrigen
Krieg-Zeugs/ eine Bruck/ vnd Belagerung adzufectlgen/ in demSttch verblibe '-
el °»nrb. Dssem nach wird schier die gantz KayserlicheRettrerey ihre t-ns rrs oetz
Vns verbrachte Feindseeiigkelten abgezahlet haben LelLv.WasGrafSchlrcknlt
vorhero dem Glück-Streich entführet hat / wird jhm seine Paffauische -Gesell-
schafft nicht mehr verünruhigen Unsere Carbmierer / vnd andere haben jhne der
vortaenMühewaltung fast entladest Ich ;weiffse/lZe!v-rri, ob die Cac-
Linierer l ein zwar auf di- Leib-Quarde den Fuß mrt vermehrten Sold zuhaben/
würdiaiste Mannschafft ) mehreres Lob inEroberungeylster Standarten erfoch-
tenbaben/ * alSjhrofft/aberniemahl6genuggeprylnerObrist vnd Commen « ^ Di-
dant ^ c,msvonöeLuvov?Zch sähe ihn häuffig mitdemauß dreyWundenwal - SfE
lenden Blut übergoffen/mu so vnerbleichter Standhaffctg / vmb vnd vor sich °
zustreltten / daß jhne weder die Verbitterung dsßFemdS/noch die aufdemHalß.
liaende Gefahr/noch das Bittender Sttnrgen vermögen kundre/von dem -U;u-
ßritziaenKampffabzulassen . Erfuchrevorseines Durchl . Feld-Herrns Vakie -̂ <̂msv!,a
Land ein blungesOpfferzu ftyn/vnd etn ewtgesKennzelchen/emerzwaraußban veauvoa.
dtsch-redochbißinven Todtvnveränderlichen Treu . Allein aufoiezweyte Ordre
SemeSMädtMenLelv -ZürstmSbracheekderSchiacht vnoeniemMuthab:



damit er krindt machte/daß er niemand zu lieb wolte ftrmerS leben/als vor ds-ffea
Ehrzu sterben/seineintziges Verlangen wäre . c^ -rurk. O ' dtß ssims Wun-
lchee beglückte der Himmel einen Rtttermäffigen Mttmaister / GrafLeopolven
von Atch/ welcher an keinen/als eben Visen glorreichen Tag herrlicher zuftxpbm
vermeynte ; Allda nsmölich er die/nunmehr mitBlul .gefärbte B !üe/ss,ner mit
ollen Natur -vndGlückS -Gaadsn bMichterJdgendt / in demSig Krentz deß
Grossen / durch seines Herrn Br,Ms rapsserenVschände vnd Anord mrng/tri-
umphlerenden Maximilians einsiechten kundte . (Uoanrti. * Sihe / vevnrumbte

TMS- ^ crten Gsichter . Leilv. Ver/nuthltchwerden vnderdisenLarhen gute Freund
Kr-Vdern veß verblichnen Graf Leopolds Hmrritt ebrenbietiK bebertzigen. *
auff die Bann/ mit Pfeil vnd Bögen bewaffnet.
*Sieüea sich gs- ie Scen/ »ob sehen den Tavtz zur

*Herr
Rtttmai-
sier Graf
Leopold
vökArch
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terlich.
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VII » m.
So in der Music vorgcstelle wird-

Sechs vnder einem Todts -Außzug verborgene Freund stellen dem
verstorbnen Graf Leopolden von Arco/einen Bogen -Tantz an / vnder
weichem sie ein Triumph B̂ogen aufrichten / vergleich einem himmli-
schenRegen-Bogen / mit dem Bayrischen Wappen -Farben/Blau und
Weiß beleuchtet/ mit diser Sinn .Schrifft vmbkraysst wird:

Nach Wolcken- Gchwärtze / Wajsergüß / Blitz . Kämmen/
Bonncr -Knahl/

Crheittk ich/ vnd öffne den weiß-blauen HimmelsGahl.
DiserTriumph -Bogen bedeckt ein / auff vnderschidlichen Kriegs-

Waffen erbebte TodtewSarch / deß entleibten Herrn Gi .afens Eolda:
tischeS Rlchebeth : Ob diser ligt ein mit Lorber -- Zweig vmbaeflochtner
Degen / nebst diser Beyschrifft:

Nachdem man an seim Feind erfischten Lob vnd Ehr/
Hat einer gnug gelebt/ der ? odt blohnt ihn noch mehr.

Vorauß an ermeldter Todten - Sarch hangteinin gemalten Feue
vergloschender Phönix .Vogl / seine Grab .Schrifft also singend:

Mein Leben/ das dem? odt zu ein Brande -Opffer brindt/
Ein neuen Geist in dem verstorbnen Aschen stndt.

Zur rechter Seyten diser Lobten -Sarch/gebt das schöne Himmel-
Aug/ du Sonn zu Gnaden / sich also beurlaubend:

Da ich auß diser Welt zieh/ und im Meer verschnaufft/
Führ ich in einer andern mein Liechts-Goio-Wagen auff.

Lincker feyts erhebt sich auß einem schönen Hügel-Beth / ein wol-er,
wachsner Leoer -Baum / nebst welcher sich bist Beyschrifft findet:

Wann



Wann wem Gaam nie zuvor war in die Erd vergraben/
Wurd ich noch Höh/ noch ein Unsterbligkeite haben.

Hochadcllche» Skammens vonArco etn/vnd spricht also auff.

MW
O ! wie glückhafte ist der jenig/

Der im Krieg sein Geist auffkvendk/
Der Tode wird ihm vnderchänig/

Und mache ein stgreiches Ende:
Baß die erworbne Lorber-Biötter
Auch bey heiffem Gommer -Wetter

Niemahls ihre Blüe verllehren/
Sondern/dem Feind zu Trutz/ewig ein Grüne führen.

Ich weinte kurtz zuvor
Dmb Scopold mein Aierdte/

Der stund in frifchen Kor/
Dnd sich im Feid oerktehrtc-

Schmachte s '? odts Grausamkeit/
DaßeremiungeBlüe

Weiche meiner Sorgfältigkeit
Gekostet fo vil Mühe / A

Dom Gtammen -Baum abgstrichen/
Baß biß ins Grab verblichen

d'Hoffnung der von Natur versprochnen Frucht-
barkett. ^

Aber meinem Grafvon Bogen/
Scheint daß Glück sehr wol gewogen/

Wells sein Grab so scheinbar macht/
Baß ich zweiffle/ ob im Leben
Er ein gröffers Liecht kundk geben/

Als ergibt in der finstremdeß blinden ? odtes-Macht.

Dtser3
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*Alser Bogen Leopold/
W der gefärbte Dersöhnungs-Herold/

Der dich von Kriegs. Hagel/ Schwerd/Sonner pnd
Blitz/

Von feindlichen Getümmel
Erhebt biß an den Himmel:

Stllwo kein Gehader/
Kein Gfahren-Gesthwader

Kein mein/ vnd kein dein
Darffstch finden ein

Vnd vrrunruhigrn dem Frid sein Sitz.

*Ob deine Sitten zwar/
Vnd Gaaben-reicheZahr

Dil herrliches versprachen/
Wolt bannoch dich vor allen
GOtt zu ein Generalen

Zn himmlischen Herr machen.
Gnug har gethan die Zugendt/

Za mehrer als genug/
Ber Feind ab deiner Tugendt

Ein groß Vergnügen trueg/
Vnd deinen«tterlichen Degen
Mit Lorber.Zwetg will selbst vmblegen.

*Wanst schon dein liebreichs Angrflcht
Hast in das Grab verhüllet/

Danoch derRuhm deinLob außspricht/
Dein Geist die Welt noch füllet:

Vnd/ als wie ein Phönix im Feur/
DemTodt macht seinLebrn noch theur/

Weilen ihn der Menschen Mundt/
Niemahls Laßt gar gehn zu Grund.

"Ob schon die Nacht/ vnd der regterstchtig Monn
Kit feurigen Hörner den Himmel auffkündtkt/

Die Stern entzündtet/
Vnd zwinget die Sonn/ Daß



Daß mikvrrhangten Aüglen/
( Solln d'pferdt schon Kämmen rühken)

Ben schimmrendn Tags . Wagen
Zn Abgrundt müßt sagen -

Find doch der schöne LiechtS-Fuhrmann/
Zn der vndren Welt/
Wider ein freyes Felde/

Die Feuer-Klepper zsporren an/
Dnd den klaren Sonnenschein
Anderwartig z'sühren ein.

Also/wannst schon dem Todt abtrittest die Weit/
Oeffnet sich in der andern ein anders Ehrn -Gezelt.

»Dann gleichwie difer Feder nie
Kundt andre übersteigen/

Wann er nit vor in d'Erden
Wurde verscharret werden/

Damit der kleine Gaamen
Mög von setm Grabaußstammen

Au einen Baum vor dessen Blüe
Sich alle andre neygen.

Auß deinen frühezeitigen Grab/
Wann auch der Neyd ni t hold
Entgegen donnren wolt/

Zch gute Hoffnung Hab
O ! mein GrafLeopold

Dass werde mit der Aett
Erwachsen die verdiente Stammens -Unsterbligkeit.

^So ruhe hier inFrtden/
Zn Kriegs -Unruhe vcrfchiden

Begnadt dich dein Tobt/
Regiere mit GOtt.

vm
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VIL M.

So mündlich vorgetragen wird.

Fwey Atispachische Kriegs - Bediente be/amme-
ren den vnglückirch - vorfallenden ? odt / jhtes regierenden
Marggrafens/der in dem zwischen den Chur - Bayrischen / bann Kay-
serllck-wnd Känckischen Crayß -Mtckern/zu Emhofenan der Vilö / m

der Gegend Schmidtmühl / auff dem Platz Neuburgischen Boden/
verabgangnen Gefecht/ an einerWunden

geblibenist.

Anipachi- 1 * Ist es also gethan umb vnseren regierenden Marggrafen?
scher ß VelplMo. AlsoisteruntermeinenHandentodtverblichen . 1-uci. Ware
Kriegs- L ^ daankein Mittel das Leben zu fristen ? Vech. Die Wunden war zu tövt-
Muntur itch. ^ ucl-O traurigexF ahl ? kuntewol das wanckelmüthigeGlück demAn-

lpachtschen StammemHauß einen entsetzlichem Stoßverfttzen ? Alsda esdistK
d«M Mrggrafenzu Boden wurffe , auffwelchemdeßvraltenAdels BaufälligkeiL
crerskom- sich jrutzre. Ach Unglücks,voller Tag/warumb hasttticht ehender dein Liecht/als
mea her- v/rserem Marggrafen das Leben velfinstert ? O grausame Hand / welche immer
«uß. den vrrbarmhertzigen Schuß verbrachtverfluchtes Feur / so gebrennt : Höll-

tchwartzesPulver/oaSgettlbenr mörderische Kugel / die verletztbiulsichrige
Wunden/auß derdas Vnheil/vnd auß disem der vnfehlbare Todt hervor bra¬
che. Veip. Erg lesse dein Gall nicht/ i.uöroni , Uber vnverhütrliche Zufähl deg
Kriegs : im Feto brath man keinem ein Wurst Weit darvon wäre gut gewesen
für dlsen emmssigen Schuß/vnd leyd,vollen Tods Fchl .AlsoergeheteS/wann
man sermem eygensinnigen Willen nachgehet ; denFeind muß man niemals ver¬
achten : Ern jedes/auch klein-vnd verächtliches Thierlein ist von dex Natur mit
fernem Gegenwohr außgerüstet/darob bißweilenZrosseUnthierertatteren .Ender

Welche deß Bachs ( nemblich der Vilßlgabe es nach Leuth/diePulffer schmecken kund-
?enseuta-n ten ^ ' DasMarggräfflich -dapffekeGemürhwolteaber nitruschen / wie 4T.
Mer der Mann e.n gantze^ Battgillon WürtenbergischeGranadierer ( ob schon der im
Di!ßtn ZwischensioffendeFluß eingenauere Anruckungabschnitte ) in die Flucht iaa-
Battaille ten / da hingegen die Bayrischen *Bern -Köpff / vnerachte eines hin¬
stunde vnd her außbrecheuden Fsurs / so vnversagt an Cmhofen setzten/ die in Wem
»Wo .will stehendeWaqenburgtrenneten/vndUnserigeimFreydhofverlasseneBesatzuna
m Augenblicklich mit den vnder sich ligenden todten Cöppern vereinbarten . Vela.
- - Wolle dann alsoMarggrafvon Anspach dem laufferrdenGlücks -Rath Minis

die Sperr -Ketten anlegen / indeme bey vns schon aller Orkhen die Niderlaa/
Mdnger seyts der Srg erschallte k r.uä . Das Blättl hätte sich bald wenden
konaen. veip . Woferii sich nur die flüchtige* Reitterey gewendet , i -uä. Di-
»e wurde General Styrumb schon in ein Ordnung gettiben haben . Velp.
Nachdem er nemblich mir höchster Mißvergnüguygdis andeizmahlige Flucht

der Semigen ersehen hat / vnd nach Verlorst eines / mit drev Battaillonen/
vnd »6. Elquavronen besetzten Dorffs nichts erwunden / als daß sr sich mit
denSelulgen in dle Höhe der besorgten Nachfolg deßFemdS entziehen müßte,
d-uä. Mrtumeren Marggrafen fällte allen auffeinmal Muth und Herfl zu Bo¬
den . Stunde diser noch/wäre dem Feind sein frechflnmger Anfall gewiß noch
iauerworcen . Velp. Duschmeichlest deinerMeynung / l-uäroni , die Todts-

- « er an Forchl hat Unsere Völckergäntzlich überfallen / so bald sie den in schönster Ord-
der Straf , PUNK auß dem/ Wald her or-ruckenven Feind,vnd die über alles Vermutken?
s-^ kLchst durch oas * buschige Gchültz hervor blitzende Stuck mit solchen Nachttuck
Emtzsiea aust sth loß mgehen , wahrgenommen / daß weder die im Dorff , noch
llLtt am Wasser stehende Mannschafft Zeit gewonnen / dem Bayrischen Haaet-

Wetter ju entrmnen . ?ov. waren schon m chrem Blur aussderWahistatt er¬
sticket

dieBayri
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fi!cket/4so. raßletennsch,n demselben : disenstoßkedaSBIey/denendaEysen , *We'che«
andern das WafferdasHertz ab/indem vnder derüber die Vilß beschleunigte fich bißa»
giucht der Lastoie Bruckenabrragle. Unddise Niderigg beschmcrtzr vnv er-
jchrockte emen jeden pmb desto mehr/vmb wie vngerochner es dem Feind vrrab-
Lrenge. Bayrischer SeitS flösse schier kein Blut . Lull. Derohalben brennet
rmch meines Marggraffensosehr . Veip. Jetzt ist es geschehen / wann du dir
N'hon das Haar auß dem Kopff- oder wol gar das Hertz auß dem Leib reiffest:
Mir allen el dencküchen Morvt -Geschrey wirst ihn so wenig von Podien erwes

Slyvum den Zugang auffRegenspurg gewinnen/vnd den Bay - '
rrschen gegenAmberg abschneiden wird . l- .ä.So ist es dann lchonzwischenGOtt
vnd demBayr -Fursten abgereder/daßwirKayserlich -vnd Alliirter Septen all¬
zeit Haar lassen muffen ? Veip.Jst freylich vnfehlbar gewiß/daß ein demütiges
Gebecc ehender den erfechrer/als ein inGottSlästerung verzweiffleteFuchtk.
Lull? W as will diß Gelöst/Ich erzittere und erstaune am gantzenLetb . Velj,. * Wird
Und ich entweich. Villeicht meldet stch Marggraf von Anspach vmb seine Ve - îner-
gräbnvßan . Ach lasse uns alsobald selbe zubereitem* sOröcktt-wes Gk*.

Löß.
* G-chen
«Le beydk
abauß.

o in der Music vorgkstkllt wird.

Der entleibte Marggrafvon Anspach stellet seinen
Undergang vor Augen / vnd zu Gemürh.

Er ich zuvor geliebt/
Geehrt / bedient bin worden/

Bteib jetzt allein betrübt/
In meinen Unglücks -Gorren.

Das Gluck hat sich gewendt/
Oie Eeel vom Leib ist erennt:

Mein Lager muss ich in Ansternuß schlagen/
K >as Gwissen ein traurigeTrummel jetzt rührt:

Unruhige Gedancken/
Machen im -ßertzen d'Uanquen/

V 'GorgenGquadronenweiß/
Thurn auff mich avancieren/

Und mit bedachtem Fleiß/
Gründlich vor Augen führen/

Geplünderte * Altar/
Gelchändte Kirchen -Ehr:

Und was ich nit will sagen/
Thuemich doch heimlich plagen/

Zndems Gmüth rebelliert.
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«General
Supena-
benttni/
vnd Ober-
tzvf-Pre-

c ;S ) lW
DcrfiuechteAlliantz!
Krieg !Waffen ! Feld/vnd Schantz/

Air mich also bethöret/
Daß ich mein Keind veracht/
Sein Mucth nlt wol betracht/

Und gute Rath nlt ghöret-

Ach wie weit geht man jr i/
Wann man nlt mlk Gebühr/

Weißt seinen Mnd zu schätzen-
Ein kleine Klau / ein Jahn
Der nlt gar groß / offtkan

Biß auffden ? odt verletzen-

Hochsteigende Gedancken/
Machenkeln Maurnlt wancken/

Dil Wort kein Graben füllen/
Vil Gschrey kein Echo stillen:

Der dlß nlt glauben will/
Der gehe nach Gchmidtmühl.

Wo ist letzt die von Oesterreich
Dersprochne Mittels -Hand?

Wer haylt dem Iriderich sein Streich/
Wer lößt mir meine Band k

Dass ich ein kleine Jeit/
Entweichen mög der Ewigkeit/

Und meinen Gchmertz beweinet,:
Wann ich den harren Gwiffen -Gtreitt/

Verlang von mir abz leinen-

Was wird mich fruchten « predigen/
O *Händel / vnd * Ttetzmann?

Wann niemand mich erledigen/
Auß deß TodtsHänqen kan >

Nicht



Nicht zierliche Staturen/
Gemähl -vnd Ginns -Posturen/

Hängt Leuchter/Gpiegelen/Fackel auff/
Wann ich vnder dem Grabstein schnauff/

Und mach im Staub Figuren-

Verse cht mich ein Ginn -Gchrifft/
Wann mich ein Krott vergisst/

Und an mein Bainern naget?
Wann mich verscharrt in d'Erd/
Don Gchlang -vnd Wurmen bschwärdt/

Ein innrer Mörder plaget k

Vlgerr»
Anspach/
Micher
bemver«
jtvrbnen
Varggra-
feu de« 5.
Zuuljdle
Letchpre-
dtgLor-
vrlttas'
*Herr
Doctor
TtetzmanN
Nachmit¬
tags vn-
drr einem
groffm
Gepräug
tzteitt.

'M bin fürwar ein Gtrohm/
Der von ein hohenBerg ins tieffeBrab gefallen-

Ein von ? odt geworffne Bomb/
Die in dem Lufft zerspringt / vnd feufftztt vor das

Knallen.

Als wie das Himmels-Aug/die So
Zm Saltz -Wasser ertrancket/

Gab ich mich( Dich weine schon)
Ins Aaher -Meerversencket/

Aber nit gleich/ als Morgen
Wird mich auß mein Todtbeth/

Frühezeitig z wecken sorgen
Bie wachtbar Morgenröth.
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der ein i«
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springende
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Dum L-

Flieg / Adler / stieg dem Blütz
Entgegen in die Hitz/

In d'Feur -Wolcken tritt/
Sie leuchten/ schröcken nit. '

Zedoch nit z'nah auffd 'Ferßen gehr/
Demhaißbrüllentcn TstirndemLöw:

Sonst stürtzer er dich
Von oben / wie mich.

tccucio.
Die dritte
die vnder^
gehende
Sonn/
^lsjori»
vecalu.
Das
»ierdte ein
inbiehick-
ItscheDlttz
fliegender
Adler/
I.uoeor
ovo r« -
rsuk.

Und



*Gekerr
tu kaxen-
dura/berr
n . Müg»

* Zu Rom
wurden
die ver¬
sänke
Habschaff*
Leu vnder
ein er auff
öffentli¬
chen Platz
auffge-
-eckten
Lavtzen
VttküM-

Und wannst bas Leben buffest ein/
Wird Kayftriiche Blohnung seyn/

Ein Schreiben*vollMitleyden/
Ein doppelte Lobs-Kreiden- '

Wann schon das Glachter schwimbt in den vergoffnenThränen/
Und mit gekannten Segler, nach fein Glücks. Pott

thut rennen.

Dorr Hertz man heimlich lacht/
Wann Kaysers Hochmueth kracht/

Nach Länder/Ehr/ vnd Gut:
Ein andrer aber nach den/ vnder der Kriegs-*§an-

tzen/
Vergante Hoffnungs. Schätz/ auff Kayserifch will

tantzen/
Und den Betrug nit kvol betracht/ ^
Letztlich biß an den Spitz gebracht/

Sein Leben vnd Blut-
Einer frembden Hoffart schlachk.

Verlangst ein Spiegelz'fehn?
Sch Borgen Mderich:

Wie ich von hinn muß gehen/
Mußt auch gehn. Spiegle dich.

Ende deß anderen̂<L§.
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